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Geilagc zu Nr. 48 des Erythälers.
Neuenbürg,  Donnerstag den 26. März 1891.

Amtliches.
Engelsbrand.

Hatz-Verhaus.
Am Dienstag den 31. März d. I.

vormittags 10 Uhr
verkauft die hiesige Gemeinde auf dem
Rathaus hier:

5 St. Sägholz I. . II. und III. Kl.
mit 8,76 Fm., .

gg „ Langholz III. Kl. mit 74.051
Fm-.

247 „ dto . IV. Kl. mit 118,98 Fm,
5g „ dto. V. Kl. mit 17.80 Fm.,
2 „ Buchen mit 0,77 Fm.,
g „ Eichen mit 1,02 Fm.,

25 Rm. Nadelholz-Brennholz.
Hiezu werden Liebhaber eingeladen.

Den 25. März 1891.
Schultheißenamt.

S chai bl e.
B er nba ch.

Hotz-Verkaas.
Am Donnerstag den 2. Aprild. I .,

vormittags9 Uhr,
lverden aus dem GemeindewaldMönchs-
lopf und Hardtberg auf hiesigem Rathaus
min Verkauf gebracht:

1 Buche II. Kl.,
19 Stämme Bauholz IV. Kl.,
25 „ Sägholz III. Kl..
27 Stück Baustangen,
2Rm. Eichenanbruch,
2 „ Buchenscheiter,
12 „ Buchenanbruch,
3 „ Nadelholzscheiter,

149 „ Nadelholzanbruch,
6 „ buchene Reisprügel,

24 „ Nadelholz-Reisprügel,
Schultheißenamt.

Sieb.

PrimUmichrichtkn.
Neuenbürg.

Kegel und Backsteine,
Falzziegel, Kaminsteine,

gewöhnt,u.Maschinensteine
Schwemmsteine,

vorzügliche, leicht und trocken.

Feuerfeste Backsteine,
Kaminaufsätze

uut 20, 25 und 30 cm Lichtweite, haste
stets vorrätig und bestens empfohlen.

Neuenbürg.
Frischer

Milan- -Cement
'st wieder eingetroffen und empfehle solchen
zu gefl. Abnahme.

8g . Haizrnarm.

Neuenbürg.

Kinderwagen
empfiehlt in schöner Auswahl zu billigen Preisen

Uorääsutsoksr laloM.
?ost - uliä 8ckne11 <lLilipkersirrrLLüiivon

VsÄirvrs sr-tiisüt : ß

^5Ver kremäs 8prg.cbs trsnut,
Via tVett sein eiZen aeimt .-- (8eums .)

Vom 1. danuar 1891 ad ersedoint rezelmLzsiF wsedsolswoise sv ^eüem
8sM8tsx:I/Kx«liiinstein Ilie kxs'miiiei'

krsvrösisedes Loglkedes

tür Beutsodo. tür Boutsoko.
BerausAogodon von Banl Beieden.

do 8 8oiton dio Kummer. Leide Blätter Zusammen 3 M . (— 2 ü.) pro ' /a dadr
— jedes Blatt einxeln Nie. 1,75 (— Ist 20) pro dadr.

I-r8,lllro-2uselläimg gsgea I?rs,lllco-Vvreiii8eii6unß ä68 LetraZs.
Vrobkiiuiamera ßrs.tis unä kranko.

LMericdtet , an der Band intere88S«ter kegelnder Lektüre / um 8eib8t-
studium der krsnr»8. und enxl. 8praede (mit sorZkältiZer^.nZade der ^ usspraede
naed leiodttassl., wissensokattl. 8vstem) / ur Lrksltun̂ und VVeiterdilduiiF der in
der Ledule ete. erworbenen spraodllcden Kenntnisse — rnr FlieiFUllilA einer
Fervsadte« kedelübruiiA und eines korrekte» sekriltl. ^»8driivk8.

VertSK und kLpedition:
Berlin IV., Körnerstr . 21.

Im Zleieden Verlag ersedienen und ln allen LuedkandiunZen vorrätig;karoäoxs übsr äis  Ldo.
I >s,äsllprsi8 4 M.

Interessant tür alle Verkeirateten und solede die sied verdeiraten wollen.

Ein braves junges

Mädchen
wird in einen kleinen Haushalt auf Ostern
nach Pforzheim  gesucht.

E- Lepp, Pfarrer,
Oestl. Karl-Friedstr.-Str . Nr. 28.

Zweiter Stock.
Neuenbürg.

Kleefarnen,
ewigen und dreiblättrigen,

empfiehlt in garantiert keimfähiger, seide¬
freier Ware billigst

W . Wöck an der Brücke.

Neuenbürg.

Schweizerkäs,
Limburgerkäs

in feinster Qualität empfiehlt
F. Andräs.

Neuenbürg.
20—25 Ztr.

Usu
hat zu verkaufen W. Röck.

rei'tiiiiM-IIsIiiilstiii'
wird in größeren und kleineren Partieen
billig abgegeben. C. Meeh.
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Neuenbürg.
Für ein I9jähriges

Mädchen,
welches allen häuslichen, sowie Feldarbeiten
vorstehen kann, sucht Stelle , womöglich
hier. Wer sagt die Redäktion.

Neuenbürg.
Gut gewässerte

Stockfische
empfiehlt

Kopfstücke billiger.
Car! Mahler.

Neuenbürg.

Weines Kammfett
(das beste und vorzüglichste Lederfett) ist
zu haben bei

Chrn. Seeger, Wasenmeister.

Hamburger Kaffee,
Fabrikat, kräftig und schön schmeckend, ver¬
sendet zu 60 4Z und 80 ^ das Pfund, in
Postkollis von 9 Pfund an zollfrei

Jerd . Wahrnstorff,
Ottensenb. Hamburg.

Der Einflutz des Frühjahrs auf den
menschlichen Körper ist ein bekannter und Alle
welche sich zu dieser Zeit über Mattigkeit, Schwin¬
del, Herzklopfen, Kopfschmerzen, Blutwallungen
beklagen, sollten diesem Winke der Natur folgen
und durch Gebrauch der seit über 10 Jahren
rühmlichst bekannten, in den Apothekenü Schachtel
1 erhältlichen allein ächten Apotheker Richard
Brandt 's Schweizerpillen den Körper einer mil¬
den Abführkur unterziehen.

„Die aus jeder Schachtel auch quantitativ an¬
gegebenen Bestandteile sind: Tilge , Moschus¬
garbe, Aloe, Absynth, Bitterklee, Gentian."

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.
In Stuttgart verschied am 23. d. Mts.,

im Alter von 76 Jahren, Hermann
Mittler,  Privatier, vormals langjähriger
Stadtschultheiß in Wild dad,  Ritter I.
Kl. des Friedrichsordens.

Am 19. März hat die evangelische
Oberschulbehörde die zweite Schulstelle in
Sulz (Dorf ), Bcz. Nagold, dem Unter¬
lehrer Feil  in Neuenbürg definitiv über¬
tragen.

Calw . Der Kirchengesang¬
verein  wird am Charfreitag abends(U/-
Uhr, in der Kirche eine Auswahl von
Chorälen, Chörenu. s. w. aus der Pas¬
sionsmusik nach dem Evang. Matthäus
von I . S . Bach zur Aufführung bringen.
Der Eintritt ist für Jedermann frei ffür
Kinder unter 12 Jahren nur in Begleit¬
ung Erwachsener) ; zur Bestreitung der
Kosten sind Opferbüchsen aufgestellt und

. werden Gaben mit Dank angenommen.
^ ^ Liebenzell,  19 . März. Die Ge¬

meinde Liebenzell steht jetzt vor dem Um¬
bau ihrer Kirche, zu dem die nötigen
Mittel schon im Sommer des Jahres 1889
von den Landständen in dankenswerter
Weise verwilligt worden sind, der aber
von der Kgl. Domänendirektion im vorigen
Jahr, als man eben damit umging, für die
Bauzeit ein interministisches Gottesdienst¬
lokal ausfindig zu machen, noch einmal
um ein Jahr zurückgestellt worden ist.

Erwägungen der Klugheit und Sparsam¬
keit, die in solchen Fällen jeder umsichtige
Haushalter gerne anstellt, die sich aber
nachgehends schon manchsmal als irrig
erwiesen haben, veranlaßten damals die
Baubehörde zum Zuwarten. Jetzt ist für Rubel angekauft.
die hiesige Gemeinde auch diese neue Ge-
dulds- und Wartezeit abgelaufen, und
schon im nächsten Monat wird dem Ver¬
nehmen nach das Werk in Angriff ge¬
nommen werden, zu dem die nötigen Vor¬
bereitungen seit einer Reihe von Jahren ge¬
schehen sind. In gestriger Sitzung haben
die bürgerlichen Collegien von Liebenzell
nahezu einmütig beschlossen, die Räume
im Erdgeschoß des Rathauses für die
Zwecke des Gpttesdienstes auf 2 Jahre
zur Verfügung zu stellen. Vom 1. April
an wird das K. Bezirksbauamt daran
gehen, diese Räume, die auf ca. 350 Sitz¬
plätze berechnet sind, zuzubereiten. Die
nicht unbedeutenden Ausgaben, die für
Hand- und Spannfrohnen bei der bevor¬
stehenden Kirchenrestauration den Ge¬
meindegenossen obliegen, hoffen diese um
so leichter bestreiten zu können, nachdem
die Ausscheidung des Kirchenvermögens
nunmehr bei uns vollzogen ist und zwar
so, daß in allen Orten des Kirchspiels
Liebcnzell das vorhandene Stiftungsver¬
mögen nach Abzug der für nichtkirchliche
Zwecke bestimmten Einzelstiftungen unge¬
teilt in das Eigentum der Kirchengemeinden
übergegangen ist, indem die Vertretung
der bürgerlichen Gemeinde auf einen An¬
teil an demselben freiwillig verzichtet hat

Kattowitz,  17 . März. Für dnl
rus fischen Thronfolger  wurde
Henckel-Donnersmarksche, längs der
gelegene Herrschaft Blachownia-Zagm,
40 000  Morgen umfassend, für2Million

Monist. ^
Deutschland.

Berlin,  22. März. Im Mausoleum
zu Charlottenburg fand heute anläßlich
des Geburtstages WilhelmsI. eine stille
Gedächtnisfeier statt. Das Kaiserpaar, der
Großherzog, die Großherzogin und der
Erbgroßherzog von Baden widmeten
Kränze. — Nachmittags fand die Grund¬
steinlegung für die Kaiser Wilhelm-Ge¬
dächtniskirche im Westen Berlins statt.
Das Kaiserpaar, der Großherzog und die
Großherzogin von Baden nahmen an der
Feier teil, ferner der Reichskanzler und
die Minister, Graf Moltke, Graf Blumen¬
thal, die Generalität, die Geistlichkeit und
die Behörden.

Berlin,  24 . März. Den „Berl.
Polit. Nachr." zufolge hat heute unter
Vorsitz des Staatsministersv. Bötticher
in Sachen des deutsch-österreichischen
Handelsvertrages  eine Konferenz
stattgefunden, an welcher außerdem noch
der aus Wien  hierhcrgekommene Geheime
Ober-Rcgiernngsratv. Huber,  der Unter¬
staatssekretärv. Sch raut  aus Straßburg,
sowie der bayerische Generaldirektor der
Zölle und Steuern v. May teilnahmen.

Berlin,  18 . März. Die hiesige frei¬
sinnige Partei beabsichtigt die Gründung
treisinniger Rednerschulen nach sozialdemo¬
kratischen Mustern. Abg Richter hat seine
Mitwirkung dabei zugesagt.

Lauenburg, 21. März. Fürst
Bismarck  wurde heute zum Abgeordneten
des lauenburgischen Kreistages gewählt.

Die Führer der Bergleute in Gelsen¬
kirchen  haben von dem Streik abgeraten.

Aachen,  24 . März. Der zollamtlich
verschlossene Paketwagen Paris-Kölnt«i
heute Vormittag auf dem rheinischen Bch
Hofe brennend ein;  die Pakete wa«
größtenteils vernichtet.

Jubiläums - Gartenbau -Ar.--
stel lun g Ka rlsr uhe  1892. Aust,,,
laß des 25jährigen Bestehens des badistz
Landes-Gartenbauvereins wird in K
Tagen vom 16. bis 25. April WSi,
Karlsruhe eine internationale Garten!»
Ausstellung in Verbindung mit mn
Ausstellung landwirtschaftlicher Maschim
und Geräte stattfinden. Die schon ili
vorigen Jahr begonnenen Vorarbeiten sin
diese Ausstellung sind inzwischen sM
gediehen, daß demnächst die Versenimz
des Ausstellungsprogramms und derM
stellungsbedingungenerfolgen wird.

Mannheim,  23 . März. In da
Frage einer zweiten Neckarbrücke  P
der Stadtrat sich zunächst für einen Fq-
gängersteg in der Nähe der Lutherlich
entschieden, während andere Stimmen sich
für eine fahrbare Brücke aussprechen.

Wie die„Allg. Ztg."erfährt, hegt«
an zuständiger Stelle die Befürchtung,dij
sich Heuer die Verheerungen durch
Nonnen  des Vorjahres zum minds
wiederholen werden, wenn nicht«
Steigerung eintritt. Seitens der baP-
ischen Forstverwaltung sind umfassend!
Vorkehrungen getroffen, und bereits isid«
Summe von 1400 000 zur Bekämpjnnz
dieses Ungeziefers ausgcworfen worden.
Man verspricht sich von der Anbringung
von Leimringen  an jedem Baume be¬
deutenden Erfolg. Die Schutzvorkehrungl»
sind auf sämtliche Staatsforste ausgedehnt

Württemberg.
Die diesjährigen Uebungen der Mann¬

schaften des Beurlaubtenstandes der Fas-
artillerie  beginnen am 7. April ans
dem Schießplatz Hagenau. Aus der Re¬
serve werden7 Ünteroff, 81 Mann, an¬
der LandwehrI. Aufgebots9 Unterosi.
66  Mann zu einer 12 tägigen llebung z«
Württ. Fußart. Bat. Nr. 13 direkt wi
den Schießplatz Hagenau von den einzelne
Lezirkskommandos einberufen; die Untere'
werden zum 6. April, die Mannschaft!:
zum 7. April einbeordert; die Entlasst«!
erfolgt am 18. April vom Schießpbs
direkt in die Heimat. Es wird nur ei«
Uebungskompagnie gebildet; das AB
bildungspersonal wird aus dem akt>M
Dienststande des württ. Fußart.Bat.Nr.1-
entnommen.

S t ut t g a rt , 24. März. Dem„SG
Merk." zufolge wird am 1. April, M
Geburtstag des Fürsten Bismarck,  ^
großen Saale des Bürgermuseumsr>n
Festbankett  gehalten werden.

Stuttgart.  20 . März. Württm
Verein für Handelsgeographie. Am
igen Abend hielt Herr Hugo RömPU
den angekündigten Vortrag: „Skizzenu
Italiens Land und Leute und seine0s
dustrie", welcher gegründet auf eigene,
fahrung durch seine Unmittelbarkeitbesonv
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anziehend wirkte. Nicht Kunst und Denk¬
male, sondern die materielle Seite des
Landes will Redner schildern, namentlich
die Industrie. Der Rückgang derselben
bis zur Zeit der Wiedereinigung Italiens
habe drei Ursachen, die Völkerwanderung
mit ihren Kriegen, die vielen reichen Leute,
die im Müßigang das arme Volk aus-
jaugen und die päpstliche Macht. Jetzt
unter der thatkräftigen Regierung ändere
sich alles, klösterliche Güter tberden einge¬
zogen und unter das Volk verkauft, Sümpfe
ausgetrocknet. Aber immer noch sei das
Volk in der Bildung sehr zurück, auf 100
Personen kommen 63 Analphabeten,
MOOO Menschen wohnen noch in Kellern
und Felsen, viele Orte haben beständig
Malaria. 600 Gemeinden sind ohne ärzt¬
lichen Beistand. Der ländliche und Fabrik¬
arbeiter sind immer noch arm- und ver¬
kommen. Der Wucher steht in hoher
Wie, Unreinlichkeit in Straßen u. Wohn¬
ungen überall, das Volk noch unter dem
geisttötenden Einfluß der Geistlichen mit
ihrer Heiligen- und Reliquienverehrung.
Dabei ist das Volk herzlich gut , liebens¬
würdig, maßvoll und für alles Schöne
und Gute empfänglich. Was ihm fehlt
ist die Folge seiner langen unrichtigen
Erziehung. Was hätte aus diesem Volke
bei richtiger Leitung werden können? Jetzt
werden Straßen, (Eisenbahnen, Dampfer
gebaut; an Stelle des Provinzialismus
ist das Nationalgefühl getreten. Gebaut
wird überall viel ; das schmutzige Rom
verschwindet, wenn auch nicht immer unter
lein Beifall der Künstler, denn es geht
hiebei viel Romantik verloren. Die Sym-
Me der Italiener für die Deutschen ist
Wh, namentlich auch in Folge des Kaiser-
deichs. Redner giebt zum Schluß eine
ßembestatistik des Landes, seine Einfuhr
Aid Ausfuhr/ woraus sich der riesige Auf-
fchümg des Landes seit 20 Jahren er¬
gibt. so sind z. B. in Mailand allein
fat 20 Jahren 1821 neue Fabriken ent¬
standen. Deutschland wird aber trotz des
Men Erzeugnisses des Landes noch auf
lange hinaus importieren können. — Dem
Bortrag wohnten auch Prinz Hermann
zn Sachsen-Weimar an.

(Amu. d. Red. Herr Hugo Römpler
ist der Erbauer des Luftkurhauses in
Schömberg.)

Ludwigsb  u r g, 20. März. Gestern
Nachmittag ertrank im Neckar der invali¬
dierte SchützenmeisterM. von hier. Der¬
selbe bekleidete die Stelle eines Kontrolleurs
der Ortskrankenkasse und hatte gestern' be¬
ruflich in einigen am Neckar gelegenen
Gemeinden zu thun. Als er sich über
den Fluß setzen ließ, stürzte er, ehe der
Fahrmann es verhindern konnte, ins Wasser,
und bis der Nachen ihn erreichte, war er
wt. Er hinterläßt eine Witwe und meh¬
rere unversorgte Kinder.

Lauffena.  N ., 22. März. Auf
höchst bedauerliche Weise kam ein Ojähriger
Knabe um sein Leben. Er hatte von
ŝ ln andern Knaben einen Geißelhieb
ws Gesicht erhalten, wodurch die Haut
geritzt wurde. Die Wunde wurde ausge-

afchen und schien bereits geheilt, bis sie
ach einigen Tagen wieder aufbrach. Der

Mr letzt herbeigerufene Arzt stellte Blut-
ergiftung fest, welcher der Knabe nach

^ <agen erlag.

Rottweil,  23 . März. Am gestrigen
Sonntag legte die Frau eines Lokomotiv¬
führers hier ohne jede äußere Anregung,
lediglich von ihrem Gewissen hiezu ge¬
drängt, das Geständnis ab, daß sie ihr vor
14 Tagen beerdigtes4 Monate altes Kind,
ein Mädchen, durch Zudecken mit Bett-
stückcn absichtlich erstickt habe. Schon bei
dem Tode des Kindes stieg der Verdacht
einer Gewaltthat leise auf, der verwahr¬
loste und gänzlich abgemagerte Körper
desselben ließ aber eine Gewißheit über
die Todesursache nicht anfkommen.

Obsteinfuhr nach Württemberg.
Nach den Erhebungen der Generaldirektion
der Kgl. Württ. Staatseisenbahnen im
Herbst 1890 sind im ganzen 4402 Wagen¬
ladungen Obst je 10000 Kilogramm vom
Ausland eingeführt. An hierländischem
Obst kamen im ganzen 407 Wagenladungen
zum Versandt.

Oesterreich.
Es verlautet, daß die Verhandlungen

zwischen Oesterreich und der Schweiz
bezüglich einer Rheinregulierung an der
beiderseitigen Landesgrenze nunmehr zu
einem befriedigenden Abschluß gelangt sind.
Es ist beschlossen worden, zur erheblichen
Abkürzung des Flußlaufes zwei Durchstiche
vorzunehmen, den einen bei Fussach, den
andern 12 km. flußaufwärts. Eine ge¬
meinsame, aus österreichischenund schweizer
Fachleuten bestehende Kommission wird
etwa Mitte Juni an Ort und Stelle Zu¬
sammentreffen, um die Einzelheiten dieser
auch für Deutschland nicht unerheblichen
Maßregeln festzusetzen.

S ch n> e i z.
Genf,  21 . März. Der Hauptaus¬

schuß der internal. Föderation für Sonn¬
lagsheiligung beschloß heute im Beisein
Stöckers die Abhaltung eines internal.
Kongresses in Stuttgart  in diesem
Jahre. — Bei dem Vortrage wurde
Stöcker durch Pfeifen und Johlen am
Sprechen verhindert. Als die Polizei
einschritt, entstand im Saale eine heftige
Schlägerei. Eine Anzahl Lärmmacher
wurde mit Gewalt aus dem Saale ent¬
fernt. Drei Rädelsführer. darunter zwei
Württembergerund ein Preuße , wurden
verhaftet.

Ausland.
Paris,  23 . März. Der Komman¬

dant des 6. Armeekorps erhielt vom Kricgs-
minister den Befehl, eine allgemeine Trup¬
peninspektion in den östlichen Städten vor¬
zunehmen. Der General besichtigte be¬
reits in der vorigen Woche Lunevillc und
Nancy und erklärte, das 6. Armeekorps
sei für jeden möglichen Fall bereit.

Jules Ferry  wird in Frank¬
reich  wieder mehr und mehr der Mann
des Tages . Dies beweist auch seine
jüngste Pariser Banketrede, in welcher sich
Ferry in wahrhaft staatsmännischer Weise
über die Zukunft der Republik in Frank¬
reich verbreitete und hierbei die republi¬
kanischen Gruppen zu einer Verschmelzung
unter einander aufforderte. Ferry schloß
seine von edlem Patriotismus durchglühte
Rede mit dem Hinweis auf die von Ferry
selber bitter genug empfundene Thatsache,
daß die dem Vaterlande geleisteten Dienste
oft verkannt würden. Aber was liege

daran — meinte der Redner, wenn man
dem Vaterlande an einigen Punkten nur
mehr Größe, Licht und Macht verleihe!
Das sind in der That goldene Worte,
die verdienten, daß man sie auch außerhalb
der Grenzen Frankreichs beherzigte. An¬
läßlich der Banketrede Ferry's waren feind¬
selige Demonstrationen der Patriotenliga
befürchtet worden, doch ging Alles — ab¬
gesehen vom Lärm einiger Schreier —
ohne Zwischenfall ab.

Nach einer Meldung aus Rom hat
Prinz Viktor Napoleon  durch den
Kardinal Bonaparte um eine Audienz bei
Papst Leo XIII. nachsuchen lassen, die ihm
indessen abgeschlagen wurde. Der Papst
soll dabei dem Kardinal bemerkt haben, er
könne einen verbannten Kronanwärter
nicht um dieselbe Zeit empfangen, wo der
Vatikan den französischen Katholiken rate,
zur Republik zu stehen. — Der letzte
Wille  des Prinzen Papoleon ist in Genf
hinterlegt.

Der Czar  soll eine Verfügung unter¬
zeichnet haben, betr. die Verleihung des
Großordens des Andreas-Ordens an den
Präsidenten Carnot.  Sollte sich diese
Meldung bestätigen, so hätte man in dem
Vorgänge zweifellos ein erneutes Zeichen
der Intimität in den französisch-russischen
Beziehungen vor sich.

Windsvr,  23 . März. DieKönigin
Victoria  ist heute früh über Portsmouth
nach Südfrankreich abgereist. Die Kaiserin
Friedrich und die Prinzessin Margarethe
von Preußen begaben sich alsbald nach
Verabschiedung von der Königin nach
London, wo sie noch einige Tage verweilen
werden.

Gibraltar,  22 . März. Das zur
Untersuchung der Todesursache der Ver¬
unglückten der „Utopia" eingesetzte Gericht
gab seinen Spruch dahin ab, daß der Tod
durch einen Unfall erfolgt sei und den
Kapitän wie die Offiziere keine Schuld
dabei treffe.

Misjcken.

Der Frühling kehrt wieder.
Erzählung von L. Frank.

«Fortsetzung.)
Mit einem langen tieftraurigen Blick,

der ihr heute noch durch die Seele schneidet,
hatte er sie noch augesehen, dann war er,
wie sie glaubte, gegangen wie ein Ver¬
nichteter, ein Verurteilter. Dann hatte sie
sich tagelang eingeschlossen, geweint, ge¬
zürnt, gewütet, mit Gott und Menschen
gehadert, in wildem Haß den liebevollen
Zuspruch ihres so zärtlich besorgten Gatten
zurückgewiesen, ihn mit Schmähungen, Vor¬
würfen und Beschuldigungen überhäuft.
Arm sein, unerträgliches Los ! Es kann
nicht sein, es ist unmöglich, daß ich es er¬
tragen kann! Es ist nur eine Täuschung
von ihm, der allzu gewissenhaft ist. —
Aber es war keine Täuschung. Das Ge¬
richt erschien und legte das Siegel an
alles, was sie nicht beanspruchen konnte,
und alles ging den gesetzlichen Weg. —
Welche Qualen hatte ihr stolzes Herz ge¬
litten! Die gefeierte Tochter des reichen
Obersten v. Silfheim eine Bettlerin ! Und
alles durch seine Schuld. Wenn er nur
wenigstens ihr Vermögen sicher gestellt
hätte, wie es seine Pflicht gewesen wäre!
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Aber nein , alles , alles verloren ! Der
Pflichtvergessene ! Warum aber gerade
ihn , ihn , den Bankerotten wählen , ihn,
der meiner gar nicht wert war ? Nein,
es kann nicht sein , ich kann nicht arm sein!
Wie hasse ich ihn , wie verabscheue ich ihn,
der mich in diese Lage gebracht hat!

Allmählich wurde es stiller in der
leidenschaftlich erregten Seele der jungen
Frau . Ihre Klagen und Borwürfe ver¬
stummten , aber ein tiefer Groll , ein nur
mühsam zurückgehaltener Haß trat an
deren Stelle . Stumm und starr saß sie
bei ihrem Mann , der ihr nur wenige
Augenblicke widmen konnte ; jeden tröst¬
lichen Zuspruch , jede Annäherung wies sie
hartnäckig zurück . Auch ihr Vater , der
Oberst , hatte viel gelitten durch den Zu¬
sammenbruch des Glückes seiner Tochter.
Der lebensfrohe , von Lust und Leben über¬
sprudelnde Mann war merkwürdig ver¬
ändert in seinem Wesen . Seine Gestalt
war in kurzer Zeit überraschend zerfallen,
sein Gesicht war fahl , seine LUirn um¬
wölkt . Kein Zweifel , daß sein früheres
Leiden sich wieder eingestellt hatte und zu
Befürchtungen Anlaß gab . Zur Ueber-
raschung der Aerzte verschlimmerte sich
sein Zustand zusehends , und eines Morgens
fand man ihn tot ; ein Herzschlag hatte
seinem Leben ein Ende gemacht . Un¬
beschreiblich groß war der Jammer der
Tochter , der auch die letzte Stütze zu¬
sammenbrach . Von Gott und Menschen
verlassen und verstoßen , wie sie sich wähnte,
zog sie sich immer mehr auf sich selbst
zurück . Wie sehnte sie sich weg ! Wie
durchdachte sie alles wieder und immer
wieder , sich selbst zur unendlichen Qual!
Und daneben hatte Eberhard den schweren
Kampf gegen sein hartes Geschick zu
kämpfen . Nach Abwicklung all der mit
seinem Vermögens - Zusammenbruch zu¬
sammenhängenden mißlichen Geschäfte wollte
er mit aller Thatkraft und mit gestähltem
Geist ein neues Leben beginnen . Er wollte
aus der Gegend fort , wo ihm so Herbes
widerfahren war , und er übernahm nach
längerem Zögern eine Stelle , die ihm von
einer Fabrik in einer größeren Hafenstadt
Norddeutfchlands anaeboten wurde . Er
war zwar nur probeweise und auf Tag¬
geld angestellt , aber er hatte die Aussicht,
bleibende und lohnende Beschäftigung zu
finden . Ueberdies zwang ihn die Not zu
nehmen , was sich fand.

Hier in der großen Stadt kam das
Kind , das wie ein Himmelsbote Licht in
zwei hartgeprüfle Herzen brachte , die
einander so nahe waren und doch so fremd
gegenüberstanden . Wie durch ein Zauber¬
wort erhellte die Mutterliebe Klaras ver¬
bittertes Gemüt , und ob der Sorge für
das zarte Wesen vergaß sie oft ganz ihre
traurige Lage . Wie konnte sie mit dem
Kinde so glücklich spielen und so reizend
schäkern ! Wie konnte sie wieder so herz¬
lich lachen , wenn sie den kleinen Schelm
ansah ! Aber wenn der Vater mit glück¬
strahlenden Gesicht zu dem kleinen Bettchen
herantrat und sich glückshungrig am An¬
blick des süßen Menschenbilds erfreute oder
den kleinen Jungen auf feinen Armen
trug , da zog sie sich verletzt zurück , und
ihre Züge nahmen wieder den kalten , ab¬
weisenden Ausdruck an - Er sah so glück¬

lich aus , er , der Arbeiter um kärglichen
Tagelohn ; er konnte zufrieden fein in dieser
miserablen Lage . O wie abscheulich war
er , wie hassenswert ! Fünfzehn Monate
dieses Höllenlebens sind dahin . Wie un¬
endlich lang waren sie ! O Glück bist du
dahin für immer ? Wann wird es anders
kommen?

Mit einem tiefen , schmerzlichen Seufzer
raffte sich die junge Frau aus ihrer
Träumerei auf . Der Abend war heran¬
gekommen . Liebkosend wandte sie sich
mit den unaussprechlichen Liebesworten
der Mütter zu ihrem noch immer emsig
beschäftigten Liebling , um ihm seine Milch
zu geben und ihn zu Bette zu bringen.
In inniger Liebe neigte sie sich über das
Bettchen und sang mit ihrer weichen
Stimme das allabendliche Wiegenlied , bis i
sich der Schlaf auf die kleinen Aeuglein
»iedersenkte.

Nachdem sie alsdann ihrem Mann das
Abendessen zugerichtet hatte , wollte sie die
Papierstückchcn aufheben , die der Kleine
auf dem Boden herumgestreut hatte . Mit
Erstaunen glaubte sie die Handschrift ihres
Gatten und ihren Namen auf den Papier¬
schnitzeln zu erkennen . Etwas entfernt
lag unter dem Tisch die Decke des kleinen
Schreibbuchs , das ihr Mann stets bei sich
zu tragen pflegte . Nur die letzten Seiten
waren von den Händchen des Kindes ver¬
schont geblieben . Da standen geschäftliche
Bemerkungen , Berechnungen , Adressen,
Chiffern und hier , da stand wieder ihr
Name . Es war ohne Zweifel Eberhards
Tagebuch . Sie las:

„Wenn Klara wollte , mit etwas Liebe
könnte sie unsere Armut zum Paradies
machen ." - Das übrige war zerrissen.
Auf der andern Seite stand : „ Unser Kind
ist das einzige Wesen , das mir noch zu¬
lächelt . Als es zur Welt kam , glaubte
ich, Klara würde mich wieder lieben , aus
Liebe zu ihm . Aber ihr Herz ist für mich
tot , sie lebt nur für ihr Kind . "

Von einer unbezähmbaren Neugier ge¬
trieben , sammelte sie die auf dem Boden
liegenden Blätter und fügte sie , so gut es
ging , zusammen . Da stand auf einem
Blatt:

„Das was uns trennt , ist nur ein
Schatten ; aber ich kann ihn nicht zer¬
streuen . Ich habe es dem Oberst auf
Ehrenwort versprochen . Vielleicht wird
Klara zu spät einsehen , daß ihr Groll
gegen mich grundlos war , aber alle ihre
Reue wird das verlorene Glück nicht
wiederbringen können . — "

„Ich kann sie nicht ausklären , ihre
Liebe würde mir sonst ein Almosen
sein . "

(For tsetzung fo lgt .)

Nach Falb  trifft am 25 . März der
Vollmond mit dem Aequatorstande zu¬
sammen und es entsteht ein kritischer Tag
zweiter Ordnung . Wenn auch die Nieder¬
schläge nicht erheblich werden , so dürfte
doch Thanwetter um diesen Termin ein-
tretcn.

Fünf türkische Studenten  werden
demnächst in Berlin eintreffen , um auf
den verschiedenen landwirtschaftl . Schulen
Deutschlands agronomische Studien zu
machen , um dann die ökonomischen Fort¬

schritte und die Vorzüge der deutschen
Wirtschaftssysteme selbst auf Anatolien zu
übertragen.

Im Schaufenster des Hoflieferanten '
Andreas Huber in München ist die '
kleinste Uhr  der Welt im Werte von
2000 ausgestellt , gegen deren Größe
ein daneben liegendes ZwanzigpfennigW
in überdoppelter Größe erscheint.

(Ein interessanter Münzfund ) , wel- '
eher im Torfmoor der Feldmark Pinnos !
(Besitzer Regierungs -Referendar von Behii, s
Kreis Greifswald , gemacht wurde , ist dm
hiesigen königlichen Münzkabinett über- l
sendet worden . Die Münzen sind arabisch! v
und stammen aus der Zeit der Abbassiden- >
und Omajaden -Dynaslie . Sie sind im
Gebiet des heutigen Arabien und Persien
geprägt und haben einen ungefähren Wer!
von 150 c/lL. Außer den Münzen wurde
auch Bruchsilber gefunden.

(Gegen die zerstörenden Wirkungen Mer
Laune bringt „Dies Blatt gehört der Hausfrau"
folgendes Rezept in Vorschlag : Die Indier der
vornehmen Kasten haben in jedem Hause ein
Schmollzimmer.  In dieses schließt sich jedes .
Frauenzimmer , welches übler Laune ist, so lanze
ein , bis die Einsamkeit beruhigt und zur Milde
gestimmt hat . Gewiß eine vortreffliche Einricht¬
ung , um dem von der Arbeit heimkehrendcu
Mann häusliche Verdrießlichkeiten zu ersparen.

(Aus der Dorfschule .) Lehrer: „Wir
haben den Satz gelesen : Die Kartoffeln
kommen sowohl im Thal als auch
auf den Bergen fort.  Kannst Dn
dies nicht auch anders ausdrücken ?" -
Der kleine Pepi (Sohn eines Oekonomen):
„Die Kartoffeln werden sowohl im Thal
als auch auf den Bergen gestohlen !"

(Schlau .) Kunde: „Warumschrei¬
ben Sie denn alle Ihre Rechnungen aus
rosa  Papier ? "

Schneidermeister : „ Da machen
s' die Herr ' n lieber auf , weil sie glauben,
es seien — Liebensbriefe !"

Sehr ersehnt und willkommen nach dem
harten Winter erscheint der Lenz . Leider
kommt er mit der Jufluenza.

(Kladderad .)

Auflösung des Palindroms in Nr . 46.
„Beil , lieb . "

Knackmandel.
Scherzhafte Inschrift.

Das nächste Blatt fällt wegen des -
Charfreitags aus . Die Sonntags - -
Nummer erscheint wie gewöhnlich am
Samstag vormittag , um noch mit den
um 12 Uhr abgehenden Postboten
Beförderung zu finden . — Anzeigen
hiefür wollen womöglich noch am
Gründonnerstag übergeben werden.

Geschäftsstelle des KnztH.

An?

Nr. 49

Erscheint Aiei
», Bezirk v

werden aufg
Mellen un!
Oberamt zu
von den ge,
den Werkta,
abendschüler
Verletz»nger
schinen erha

Den 26.

Hofn

Si
werden unt,
amtlichenE
Enzth. Nr.
Nachneisung
ÄMr, Fe
sührung geko
Fehlanzeigen
Nachveisung
md Tiefbai

hieher einzus
Bon den

arbeiter bei
Tiefbau -Ber
Prämien ver
Weisungen l»
den genannt,
gekommenen
Hochbauten'

Es wird
zeichnete Te,

Den 26.

S>
werden ange
l'ür das Qr
Mrz d. I . .
Muß der !
Schluß des i

(unfrankiert)
Den 26.

Redaktion , Druck und Verlag von Chrn . Meeh in Neuenbürg.
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